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hauptung VO eınem schon 1m Neuen ‘We- weıisung der jakobinischen Revolution alsTheologie und Religi0n SLamMentTL anzutreffenden Antıjudaısmus Quelle aller be]l des 20. Jahrhunderts;

GESCHE, ADOLPHE Le christianisme et proJ1ızıere 1n unzulässıger Weıse eıne Spa- eın In verschiedenen politischen Lagern
VErG antıyüdısche Auslegungstradıtion ın anzutretftender Republıkanısmus, derles autres relıgi0ns. In Revue theologique den Kanon zurück. Der Begriff „Antıju- Frankreich wıieder LICUu die Rolle eines Uun1-de Louvaın Jhg 19 Hefrt (1988)

Al5=342
daısmus“ verstelle eiınen adäquaten Zugang versalen (Gewı1ssens zurückzugeben sucht;

Lext un: Sıtuation bıblisch-frühchristli- eıne mehr enn Je ausgepräagter Eınsatz
Der Löwener Dogmatıker plädiert tür e1l- her Geschichte und Verkündigung. Es für die Verwirklichung der Menschen-

rechte SOWIEe Ireue ZU Ideal des soz1ıalen11C  : Neuansatz 1n der heute bedrängender handle sıch eıne „tolgenschwere Ver-
gewordenen Frage ach dem Verhältnis des wechslung VO Sprachgestalt und Sachge- Fortschrıtts, WI1e 1n den Revolutionen des
christlichen Anspruchs den anderen N: halt“. und 20 Jahrhunderts allesamt Öch-

ter der Französischen Revolution ZUlıgı10onen. Als Vorstute ZUÜT: Auseınmanderset-
ZUNg mIıt den Relıgionen 1St C: seıne Ausdruck kommt; dıejenıgen, die sıch
These, sınnvoll un notwendiıg, 1M hrı- Kultur un Gesellschaft ach der intellektuellen Bedeutung der Er-
STEeENLUM selber ach Elementen Ausschau innerung fragen; „Reıcht CS nıcht aus,9ALFRED Hermeneutıik deshalten, dıe seinen Anspruch nıcht exklu- Leıibes. ber die Naturwissenschatftlichkeit die Geschichte betrachten, mu{fÖß INa  —

sıvistısch verengt erscheinen lassen, SOI- uch dıe Revolution gylauben” (Mona
ern ıhn aut den anderen 11C  c öftnen. der Psychoanalyse. In Merkur Jhg 472 Ozout)? Im weıteren gyeht der Autor derHefrt 9/ (September/OktoberGesche6 greift 1n seinem Aufsatz eıne 8 38R—852 Haltung der beiden yroßen politischen I5a
Reihe solcher Elemente heraus, nıcht als SCI der Revolution gegenüber näher ach
tertige Antworten, sondern als Weg, aut Die Frage, ob dıe Psychoanalyse eıne Na- SOWI1e dem SOgENANNLEN „drıtten Weg“ VO

dem weıterzukommen ware Dıie TIradıtion turwissenschaft 1St der nıcht, bzw. W as für Francoı1s Furet. Insgesamt LUE sıch eine 1M-
der negatıven un: mystischen Theologıe; eıne Wissenschaft S1e ISt, 1St alt WI1€E dıe IMer größere Kluft auf zwıschen dem (Ge-
der eschatologische Vorbehalt (das hrı- Psychoanalyse. Der Autor diskutiert dıe schichtswissen der meısten Franzosen und
SteNLUmM 1STt keıne „Religion des Unmittelba- sıch exemplarısch gegenüberstehenden DPo- der Subtilität der historischen Forschung.
ren die dem Menschen eıinen direkten Ssıt1onen: Psychoanalyse als eıne „Naturwis-
Kontakt mMI1t der Gottheit garantıert); das senschaft VO Seelischen“ (Heınz Hart- Kıirche un Okumene
trinıtarısche Gottesverständnıs (es erlaubt, mann) bzw. als Hermeneutische Wıssen-
VO Gott „1M Plural” sprechen); die schaft (Ludwiıg Bınswanger). Dabe kommt SCHASCHING, Das Subsi-
Heılıge Schriftft als eın 1n sıch ditfterenzier- dem Ergebnis, da{fß der Versuch, die diarıtätsprinzıp in der Soziallehre der Kır-
LES Korpus VO Texten, dıe eın einheitlıi- Psychoanalyse dem Methodenkanon der che In Gregorianum Jheg 69 Hefrt (1988)
ches „heılıges Buch“ darstellen; der tfür das naturwissenschafttlichen (Gesetzeswı1ıssen- 413—4223
Christentum VO Anfang charakteristische schaften einzuordnen, als gescheıtert ANSC-
Rekurs aut Ratıionalıtät (das Christentum Ausgehend VO der Sondersynode 1985,sehen werden dürfe; Psychoanalyse sel die In iıhren Empftfehlungen eiıne ntersu-hat damıt eingeräumt, da{ß IA  —_ Gott eiıne „Erfahrungswissenschaft”, aber dıe
glauben und moralısch leben kann, hne Erfahrung nehme den Weg einer „Auslege- chung Z hatte, ob und In wel-
Christ se1n); den Kampf die Der- Wissenschaftt“. Diıiese Bestimmung der Psy- chem Ma das Subsıidiarıtätsprinzıp auch

In der Kıirche gelte, skizziert Schaschingversion des christliıchen Glaubens In GöÖöt- choanalyse werde 1mM übrıgen VO einer zunächst den Sınngehalt des Subsıdiarıtäts-zenverehrung („der christliche Glaube sprach- un handlungstheoretischen Deu-
fürchtet, vielleicht mehr als jeder andere, Lung ihres Erkenntnisgegenstandes bestä- prinzıps In „Quadragesimo NnO un!:

fIragt In einem zweıten Schritt ach seinerseıne eıgene Abweichungen un!: Vertäl- tigt. Das Unbewußfßte stelle sıch dar als eine Bedeutung für dıe Kırche. Dabel erg1ıbt sıchschungen”). „der Bewulßstseinsbildung vorausgehende,
Gedanken, Gefühle und Wıllen determiıinıe- eıne doppelte AÄAntwort: Auf Grund ihrer
rende Inhaltliıchkeit“. Der Mensch se1l mMIt- VM ben  c erfolgten Stiftung ann dasSÄNGER, DIETER Neues Testament und sozl1alphılosophısche SubsıidiarıtätsprinzipAntijudaismus. In Kerygma un: Dogma hın eın VO Wel Sinnstrukturen bestimm-

Jhg Hefrt (Juli-September LEeSs Wesen. Psychoanalyse richte sıch auf 1n der Kırche nıcht uneingeschränkt gelten.
2a03 beıde Sınnstrukturen, iındem S1e VO

Unbeschadet des Vorrangs des Selbstver-
ständnisses der gestifteten Relıgion tindetsprachlich-manifesten Miıtteilungssinn herDer Autor vertritt eine klare These Es z1bt den unbewulsten Lebensentwürten ach- In der Kıirche als Sozlialgebilde ber das

keinen neutestamentlichen Antiıjudaismus; gebe. Prinzıp der Subsıidiarıtät 0 einer Vieltalt
ohl aber „gab un: o1bt Antıjudaılsmus VO zwıschenmenschlichen Beziehungen
als Austflu{fß massıvster und turchtbarster un: Gebilden“ seınen Ausdruck. Scha-DANIEL 1789 chacunIdeologisıerung neutestamentlicher Inhalte Revolution. In Etudes (Septembre sching reıl Bereıiche, In denen dem
Uun! Theologumena, die jedes Wıssen —10 Subsıidiarıtätsprinzıp angesichts derS
die realgeschichtliche Kontingenz Juden- wärtigen gesellschattlıchen Sıtuation für

Aus Anla{fß der bevorstehenden Fejiern inkritischer Aussagen negılert und sıch In be- dıe Kırche besondere Bedeutung zukommt:
schämender Weiıse dem unbedingt VOI- Frankreich ZU 200 Jahrestag des Begınns die Tendenz ZUr gesellschaftliıchen Mıtver-
pflichtenden Liebesgebot zuwıder In Wort der Großen Revolution 14. Julı 1/89 AaNntWOrLUNg (daraus MuUu für dıe Kırche dıe
un: (Ba artıkuliert hat“ Sänger begründet stellt der Autor das vielschichtige Verhält- Anerkennung der Kompetenz der Laıien
seıne These mMIt dem Hınweıs, da{fß die 1o= Nn1S des Landes „seiner“ Revolution dar wachsen); gesellschaftlıche Gegenbewe-
rakrıtik 1Im Urchristentum (dıe ihren Grund Dıie Art und Weıse der Erinnerung die- SUNSCH Z hochgradigen Organısıertheıit
1Im Verhalten Jesu selber hat) durchweg auftf SCS Ereign1s oftfenbare tiefgreitende Verän- (daraus ergıbt sıch tür dıe Kıiıirche die Aner-
eınen innerjüdischen Konflikt verweılse, derungen 1m politischen un: kulturellen kennung kırchlicher Bewegungen und @ln
mı1t der Rolle des Alten Testaments als EeNL- Leben Frankreichs. Vıer Iypen 1Im Umgang riısmen) und dıe Entstehung übergreifender

mıt dem Geschichtsdatum Französısche Strukturen (für die Kırche: Ausgestaltungscheidendem Bezugspunkt un!: als Voraus-
SELZUNgG der neutestamentlichen Schriften Revolution 1m Vorteld der Zweıhundert- pastoraler Räume, ELW.: entsprechend e1n-
und mıt der Posıtion des Paulus. Die Be- jahrfeier unterscheıdet dıe Zurück- zelnen Regionen der Kontinenten).


